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altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nre. 155. 


Mittwoch den 5. Juli 1893. 


XI. Jahrg. 


— 


a bennemente auf die „Thorner Preſſe“ mit 
5 dem „Illuſtrirten Honntagsblatt“, 2 Mk. 
für ein Vierteljahr, nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


Deutſchlands Vevölkerungsverhältniſſe nach dem 
neueſten ſtatiſtiſchen Jahrbuch des deutſchen Reichs. 
Man kann das ſoeben erſchienene ſtatiſtiſche Jahrbuch des 


deutſchen Reichs für 1893 das Hauptbuch des deutſchen Volkes 


nennen, weil darin die wichtigſten Thatſachen, welche die Be⸗ 


völkerung, den Erwerb und die Finanzen ꝛc. des deutſchen 


Reichs betreffen, alljährlich mitgetheilt werden und hier Buch 
und Rechnung über die nationale Entwickelung geführt wird. 
Die Ergebniſſe der letzten deutſchen Volkszählung werden darin 


mit den Zählungen bis 1816 zurück verglichen. Danach iſt die 


Bevölkerung auf dem heutigen Reichsgebiete ſelt 1816 bis 1. 
Dezember 1890 von 24 833 000 auf 49 428 470 Einwohner 
geſtiegen. Im Jahre der Begründung des deutſchen Reichs 
zählte man am 1. Dezember 1871: 41 058 804 Einwohner, 
1875: 42 727 360, 1880: 45 234 061, 1885: 46 855 704 
Einwohner. Die durchſchnittliche jährliche Volkszunahme im 
deutſchen Reiche betrug von 1871/75: 1.00, 1875/80: 1.14, 
1881/85: 0.70 und 1885/90: 1.07 Prozent. Sonach hat die 
größte Steigung von 1875—80 und die geringſte von 1880 —85 
atigefunden. Es hängt dies nicht allein mit der Bewegung der 
Bevölkerung und der Mehrzahl der Geborenen über die Ge⸗ 
ſtorbenen, ſondern auch weſentlich mit der Auswanderung zu⸗ 
ſammen. Die deutſche Auswanderung betrug 1875 nur 32 329, 
1876: 29 644, 1877: 22858, 1878: 25 627, 1879: 
35 888 Perſonen, dagegen 1880: 117097, 1881: 220 902, 
1882: 203 585, 1883: 173 616, 1884: 149 865, 1885: 
110 119, 1886: 83 225, 1887: 
1889: 96 070, 1890: 
116 339 Perſonen. 
Agnlangend das Geſchlecht, fo zählte man 1890: 24230 832 
männliche und 25 197 638 weibliche Perſonen, es kamen 
mithin auf 100 männliche 104 weibliche Perſonen (in der 
preußiſchen Provinz Weſtfalen kamen auf 100 männliche nur 
95.8, dagegen im Königreich Sachſen 105.9 weibliche Perſonen, 
was ſich namentlich aus der Verbreitung der Kohlen⸗ und 
— in Weſtfalen und der Textilinduſtrie in Sachſen 
rt). 
Auf 1 Quadratkilometer kommen im ganzen deutſchen Reiche 
91.5 Einwohner, in Preußen 86.0, in Bayern 73.7, in Sachſen 
233.6, in Württemberg 104.4, in Baden 109.9, in Elſaß⸗ 
Lothringen 110.5 Einwohner. 
Unter den 49 428 470 Einwohnern des deutſchen Reichs 
5 es am 1. Dezember 1890 433 264 Reichsausländer, davon 
ge auf Preußen 164798, auf Bayern 74 313, auf Sachſen 
9142, auf Württemberg 12 226, auf Baden 17 852, auf 
Elſaß⸗Lothringen 46 463, auf Hamburg 16 748 Reichsausländer. 
on den übrigen deutſchen Staaten hatte keiner über 4000 
Reichsausländer. f 


97 103, 1891: 120 089 und 1892: 


104 787, 1888: 103 951, 


Nach dem Familienſtand waren 1890 im deutſchen Reiche 
unter 100 Einwohnern 60 ledig, 33.9 verheirathet und 6.1 ver⸗ 
wittwet oder geſchieden. 

Nach dem Religionsbekenntniß waren 1890 unter 10 000 
ortsanweſenden Perſonen 6277 Evangeliſche, 3576 Katholiſche, 
29 ſonſtige Chriſten, 115 Iſraeliten und 2.7 anderer Religion 
oder ohne Angabe. Im Jahre 1880 war das Verhältniß 6263 
Evangeliſche, 3589 Katholiken, 17 ſonſtige Chriſten, 124 Iſrae⸗ 
liten und 6.8 anderer Religion oder ohne Angabe der Re⸗ 
ligion. Hiernach hat ſich die Zahl der Iſraeliten nicht, wie 


gewöhnlich angenommen wird, verhältnißmäßig vermehrt, ſondern 


vermindert. 

Anlangend die Bewegung der Bevölkerung, ſo kamen im 
Jahre 1891 auf 1000 der mittleren Bevölkerung 8.03 Ehe⸗ 
ſchließungen, 38.24 Geborene, 24.66 Geſtorbene und mithin 
Mehrgeborene als Geſtorbene 13.58. — Unter den Geborenen 
des Jahres 1891 kamen auf 100 Mädchen 106.2 Knaben. 
Von je 100 Geborenen waren 9.06 unehelich und 3.31 todt⸗ 
geboren. In den einzelnen Staaten des deutſchen Reichs find 
enorme Unterfhiede. Die Zahl der Unehelichen auf 100 
Geburten iſt z. B. in der Provinz Weſtfalen nur 2.50, in 
Oldenburg nur 5.50, dagegen im Königreich Preußen 7.66, in 
Bayern 14.05, in Sachſen 12.38, in Württemberg 10.10, in 
Baden 8.26 und in Elſaß⸗Lothringen 8.25 Uneheliche unter 100 
Geburten. 


Folitiſche Tagesſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ richtet an den neuzuſammen⸗ 
tretenden Reichstag folgende Mahnung: Vor allem 
ſollte der Reichstag beſtrebt ſein, zu verhüten, daß die Wogen 
der Wahlbewegung in ſeinem Sitzungsſaale fortbranden, daß der 
f in der Wahlbewegung ja kaum zu vermeidende Streit der Pa r⸗ 
teien und Fraktionen die Fackel der Zwietracht in die 
parlamentariſche Körperſchaft zu einer Zeit hineintrage, wo 
dieſer nichts nothwendiger iſt, als einmüthiges, friedliches Zu⸗ 
ſammenwirken für die Erreichung eines großen Zwecks. Der 
| neugewählte Reichstag gleicht einem noch unbeſchriebenen weißen 
Blatte. Er hat fünf Jahre vor ſich, um darauf verzeichnen zu 

laſſen, was er zum Wohle des Vaterlandes zu leiſten vermochte. 
Wenn der Reichstag es diesmal über ſich und ſeine Mitglieder 
vermag, den Streit um die kleinen und kleinlichen Dinge fern 
und das Auge feſt auf die große Aufgabe gerichtet zu halten, 
zu deren Löſung er berufen iſt, wir zweifeln nicht, daß da⸗ 
mit ſeiner ganzen Wirkſamkeit das Horoſkop ſo günſtig wie 
möglich geſtellt würde. 

Die Abweichungen der neuen Militärvor⸗ 
lage von dem Antrag Huene betreffen, wie die offi⸗ 
ziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, nur ganz untergeordnete 
Punkte. Zunächſt heißt es im § 2 des Artikels 1: „Anſtatt 24 
werden nur 23 Pionier⸗Bataillone formirt.“ Der Grund hier⸗ 
für iſt folgender: Bayern hat 2 Pionierbataillone zu je 5 Kom⸗ 
pagnien und wollte einen Bataillonsſtab und eine Kompagnie 
neu formiren, ſo daß es dann 2 Pionierbataillone zu je 4 Kom⸗ 
pagnien und 1 Pionierbataillon zu 3 Kompagnien gehabt haben 
würde. Dieſe Abſicht iſt wegen des Abſtrichs an der Friedens⸗ 
präſenz aufgegeben. Bayern behält auch ferner nur 2 Pionier⸗ 
bataillone. Lediglich redaktioneller Natur ſind verſchiedene Aen⸗ 


Der neue Stern. 


Roman von W. Breſa. 
— — LAUllle Rechte vorbehalten.) 
(57. Fortſetzung.) 

i Merkwürdig, ihr Gatte hatte nichts ſchreckliches mehr für 
Ne. Was konnte der Elende ihr jetzt noch anhaben? Er hatte 
la recht, fie zu ſchmähen und zu peinigen, weil ihr Herz einem 
anderen gehörte. Mochte er thun mit ihr, was er wollte; ſie 
war in ihrem Glück gegen alles gefeit; und das beſte, was ſie 
von nun ab beſitzen würde, den Frieden ihrer Seele, konnte er 
hr nicht rauben. — 

Die Droſchke hielt vor einem der Zeltreſtaurants, und das 
Baar ſtieg aus; zuerſt Le Fleuve, der feiner Frau beim Per: 
aſſen des Wagens in chevaleresker Weiſe behilflich war. 

Das Seicte er ihr den Arm und führte fie in den Garten. 
5 f dase an Panten; alſo bitte recht freundlich!“ herrſchte 

Die Ermahnung war nicht nöthig. Valeska hatte ſich 
während der letzten halben Stunde förmlie j icli 
rahlten die verklärten Augen. ed ne a 

Sie wußte kaum recht, mit wem fie ſprach, als fie dem 
ſonſt ſo widerwärtigen Panten mit freundlichem Willkommen⸗ 
gruß die Hand reichte und auf ſeine Frage nach ihrem Ergehen 
mit einem herzlichen „Danke recht gut,“ antwortete. 

So blieb ſie den ganzen Abend: liebenswürdig, heiter, 
wenn auch zuweilen ein wenig zerſtreut. 
5 Le Fleuve beobachtete ſeine Frau mit ſtummer Verwun⸗ 
erung. Sie ſchien ihm auf einmal wieder begehrenswerth; 
uunſomehr, als er auch in Panten's Thieraugen ganz ähnliche 
gpiäfte zu erkennen glaubte. Sie verachtete ihn, das wußte er. 
die ganzes Weſen zeigte deutlich, daß ſie ſeiner Perſon nicht 
und geringſte Bedeutung beilegte. Dafür wollte er ſich rächen 
* wie! Sie ſollte erfahren, daß er noch ihr Ehegemahl mit allen 

zu gehörigen Rechten ſei. 
a ihm, dem verachteten Mann ſollte ſie wieder zum Opfer 


ſeiner Begierden dienen. Eine gräßlichere Strafe konnte es für 
ſie ja nicht geben. 

Und dazu wollte er ſich heute extra in einen recht ekelhaften 
Zuſtand verſetzen, um ſeine Rache ſo grauſam wie möglich zu 
geſtalten. 

„Sage mal ganz offen, mein Herzchen,“ fragte Le Fleuve 
im Laufe des Geſprächs, „biſt Du mir böſe, wenn ich heute 
Abend mit Panten noch ein wenig durchgehe? Ich würde Dich 
gern mitnehmen, aber ich fürchte, es wird Dir zu viel.“ 

„O bitte, ich gebe Dir gern Urlaub,“ gab Valeska freund⸗ 
lich zurück. 

„Natürlich bringen wir Dich erſt nach Hauſe,“ verſetze er 
artig. 

Gegen zehn Uhr abends brach die kleine Geſellſchaft auf 
und fuhr zurück nach der Kurſtraße. 

Vor dem Hauſe ihrer Wohnung angelangt ſprang Le Fleuve 
wiederum dienſtfertig aus dem Wagen und half ſeiner Frau 
beim Ausſteigen. 

Darauf begleitete er ſie bis zur Hausthür, ſchloß auf und 
flüſterte dabei mit teufliſcher Ironie: 

„Schlaf wohl, mein Täubchen, träume recht ſüß. Und 
kommt Dein Konrad, dann habe ihn lieb.“ 

Sie that, als verſtände ſie ihn nicht und trat ſchweigend in 
den dunklen Flur. 

Langſam tappte ſie ſich die Treppen hinauf. 

Vom dritten Stockwerk an bedurfte ſie beſonderer Vorſicht; 
denn von hier aus bis zum Dachgeſchoß führte eine ſteile Wen⸗ 
deltreppe, welche obendrein unmittelbar hinter der letzten Stufe 
durch die Entreethür der Le Fleuve'ſchen Wohnung abgeſchloſſen 
wurde. 

Sobald Valeska in ihrer Behauſung angelangt war, begann 
ſie ſofort ihre Nachttoilette und begab ſich alsdann zu Bett. 

Ihr Mann hatte es ja einfürallemal ſo gewünſcht und ſie 
ſelbſt dachte heute nicht daran, wie ſonſt ſeiner in banger Sorge 
zu harren, ſondern war einzig von dem Verlangen beſeelt, ſich 


derungen im Artikel 2. $ 3 lautet jetzt: „Mannſchaften der 
Kavallerie und der reitenden Feldartillerie, welche im ſtehenden 
Heer drei Jahre aktiv gedient haben, dienen in der Landwehr 
1. Aufgebots nur drei Jahre.“ 8§ 4 iſt wie folgt gefaßt: „Alle 
dieſem Artikel entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere der 
bezüglichen Feſtſetzung des § 6 des Geſetzes betreffend Aende⸗ 
rungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 treten außer 
Kraft.“ Im Artikel 4 iſt eingeſchaltet: „Vorbehaltlich der Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den Militärverwaltungen Preußens und 
Württembergs wegen der Ueberführung des Fuß⸗Artillerie⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 13 auf preußiſchen Etat.“ Dieſer Zuſatz iſt be⸗ 
dingt durch die Uebernahme des württembergiſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Bataillons auf Preußen. 

Freiherr von Fechenbach, der bekannte ſüddeutſche kle⸗ 
rikal⸗konſervative Politiker, wendet ſich in der „Kreuzztg.“ ſcharf 
gegen die Centrumsleitung des Herrn Lieber. Der Artikel 
fordert dazu auf, „das katholiſche Centrum dem demokratiſchen 
des Herrn Lieber entgegenzuſetzen, auf daß die Katholiken 
Deutſchlands ihre einzige politiſche Vertretung nicht verlieren.” 

Die konſervative „Schlefiihe Morgenzeitung“ ſchreibt: „Die 
Zahl der uns aus dem Wahlkreiſe Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain 
übermittelten freifinnigen Wahlpraktiken iſt Le 
gion. Hier eine recht bezeichnende. Ein Lehrer, namens Des⸗ 
champs, war in einer Wahlverſammlung für den konſervativen 
Kandidaten eingetreten. Sofort rempelte ihn das freifinnige 


„Stadtblatt“ wie folgt an: „Was will dieſer Lehrer, der ſein 


auskömmliches Gehalt hat, keine Kommunalſteuern zahlt und 
bei Verſetzungen noch obendrein Umzugsgelder erhält!“ Die 
„auskömmliche“ Bezahlung legt dem Lehrer alſo die Frohn auf, 
fih dem Freifinn zu verſchreiben. Bekanntlich wurde auch (in 
Breslau) von der dortigen freifinnigen „Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung“ die Erhöhung der Lehrergehälter mit dem Hinweiſe 
empfohlen, man müſſe die Lehrer dem Freiſinn erhalten. Welch 
entwürdigende Behandlung!“ 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „Eine größere Anzahl hoch⸗ 
angeſehener Politiker, welche zu den Anſchauungen der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung hinneigen, iſt Sonnabend Abend 
zu einer Vorbeſprechung verſammelt geweſen, in welcher die 
Veröffentlichung eines Aufrufs an alle wahrhaft liberalen Männer 
im Reiche beſchloſſen wurde. Dieſer Aufruf wird in den nächſten 
Tagen erſcheinen und zur Bildung eines allgemeinen Wahl⸗ 
vereins auf der Grundlage des freifinnigen Programms von 
1884 auffordern. Der volle Ausbau dieſes Programms, ent⸗ 
ſprechend der veränderten allgemeinen inneren Situation, ſoll 
einer ſpäter zu berufenden Generalverſammlung überlaſſen 
bleiben. Diejenigen liberalen Männer in Berlin und im Reiche, 
welche den Aufruf unterzeichnet haben, wollen in keiner Weiſe 
den Willensäußerungen und Beſchlüſſen der für ſpäter an⸗ 
zuberaumenden Generalverſammlung des Wahlvereins vor⸗ 
greifen“. 

Die Futternoth der Landwirthſchaft, hoch bedauerlich 
wie fie an fich iſt, bringt für das konſumirende Publikum noch 
nicht einmal den Vortheil mit ſich, von den unglaublich tief⸗ 
geſunkenen Viehpreiſen in Geſtalt annähernd verbilligter 
Fleiſchpreiſe wenigſtens vorübergehend profitiren zu 
können. Denn während es Thatſache iſt, daß die Landwirthe 
wegen Futtermangels ihr Vieh zu jedem Preiſe losſchlagen, 
nun ſo recht ungeſtört dem wonnigen Zauber ſchlafloſer Träu⸗ 
merei zu überlaſſen. 

Wen jahrelanger Kummer bis zum Verzicht auf jedes irdiſche 
Glück herabgedrückt hat, der allein vermag den ganzen köſtlichen 
Werth zu ermeſſen, welcher in dem Begriff Hoffnung liegt, 
vermag das Glück voll zu empfinden beim Erkennen des erſten 
milden Himmelsſtrahls, welcher die lange Sorgenacht durchbricht. 
Auch für Valeska war die heutige Begegnung mit Gotzkow im 
Grunde nicht anderes, als ein ganz, ganz matter Hoffnungs⸗ 
ſchimmer, aber immerhin für die Verzagte mehr, als ſie noch 
vom Leben erwartet hatte und genug, um einmal von Herzen 
glücklich zu ſein und neuen Muth für die Zukunft zu faſſen. 

Wieder war es ſpät nach Mitternacht. Da fiel die Haus⸗ 
thür unten mit lautem Krachen ins Schloß und bald danach 
ſtampften ſchwere Tritte die Treppe hinan. Valeska fuhr er⸗ 
ſchrocken aus ihren Traumparadies in die Höhe und lauſchte 
angſtvoll den ſteigenden, nur zu wohlbekannten Tritten. 

Näher und näher kamen dieſe; immer langſamer, immer 
ſchwerer. 

Da das Schlafzimmer unmittelbar neben dem Treppenhaus 
lag, ſo konnte Valeska deutlich vernehmen, wie ihr Mann ſich 
brummend die ſteile Wendelſtiege hinaufſchleppte. 

Jetzt war er bis zur Entreethür gelangt und bohrte mit 
dem Drücker am Schlüſſelloch. 

Da fielen Valeska plötzlich wieder die Worte ein, welche ihr 
Gatte ihr beim Abſchied zugeraunt hatte. Ein namenloſes 
Grauen erfaßte ſie und, um durch ihren Anblick die Erinnerungen 
des betrunkenen Mannes nicht wach zu rufen, ſchlüpfte ſie bis 
über den Kopf unter die Bettdecke. 

In der Furcht vor dem gräßlichen, das ihr vielleicht bevor⸗ 
ſtand, ſchien ihr die Zeit endlos. Sie war wie in Schweiß ge⸗ 
badet und das Herz hämmerte zum Zerſpringen. In jedem Au⸗ 
genblick war ſie gewärtig, daß die Bettdecke mit roher Gewalt 
zurück geriſſen würde, Konrad's ſinnliches Teufelsgeſicht ſich über 
ſie neigen würde. (Fortſetzung folgt). 


e/fe. 


—— 


weil fie es eben nicht mehr zu ernähren im Stande find, bleiben 
in den Großſtädten die Fleiſchpreiſe unabänderlich auf ihrer her⸗ 
kömmlichen Höhe. Die Konſumenten ſind darüber ſehr unge⸗ 
halten — eigentlich mit Unrecht, denn wenn die guten Leute 
nur ein wenig über die von den Mancheſtermännern bei jeder 
Gelegenheit bis über die Hutſchnur geprieſenen Segnungen des 
Zwiſchenhandels nachdächten, jo müßten fie ſich alsbald jagen, 
daß der ganze Profit der Preisdifferenz an dieſer Stelle hängen 
bleibt. Der Zwiſchenhändler drückt den ländlichen Produzenten 
grundſätzlich auf den erreichbar niedrigſten Preis hinunter und 
ſchraubt andererſeits den ſtädtiſchen Konſumenten auf den 
erreichbar höchſten Preisſatz hinauf. Das iſt ſein Gewerbe, 
davon lebt und gedeiht er. Was will man mehr? 

Der Bericht der Breslauer Handelskammer 
für 1892 bezeichnet das Berichtsjahr als „eines der ſchlechteſten 
für die meiſten Zweige von Handel und Induſtrie“. Intereſſant 
bei der Zuſammenſetzung der Kammer iſt folgende Bemerkung 
über die Wirkung der bisher abgeſchloſſenen Handelsverträge: 
„Die in Wirkſamkeit getretenen Handelsverträge konnten bei der 
allgemeinen Depreſſion der Wirthſchaftslage in nahezu allen 
Ländern zunächſt nur in beſcheidenem Umfang die auf ſie ge⸗ 
ſetzten Hoffnungen rechtfertigen, namentlich erweiſen ſich die 
Zollherabſetzungen, welche Oeſterreich für Eiſen gewährt hat, als 
gänzlich unzureichend, um einen Expoct hierin zu ermöglichen“. 

Wie es dem Anſchein gewinnt, wird jetzt das italieni⸗ 
ſche Bankgeſetz ohne weitere Zwiſchenfälle oder drohende 
Miniſterkriſen erledigt worden. Wenigſtens wurde heute der 
erſte Artikel des Geſetzes mit einer Mehrheit von 189 gegen 
107 Stimmen unter Abſtimmung aller Abänderungsvorſchläge 
angenommen. 

Das fanzöſiſche Kriegsminiſterium hat die Errichtung 
von zwei neuen Kavallerieregimentern dekretirt. 
Die Neuformation erfolgt am 16. Oktober d. Is. 

Im Pariſer „Quartier latin“ herrſcht ſeit eini⸗ 
gen Tagen eine gewaltige Aufregung, die ſich nun auch der 
ganzen Hauptſtadt Frankreichs mittheilt und zu einer „grande 
affaire” anzuwachſen droht. Die Sache hat folgenden Ur⸗ 
ſprung: Der Senator Berenger veranlaßte das Einſchreiten des 
Zuchtpolizeigerichts gegen die Veranſtalter des „Bal de Quar- 
tre Arts“ (der 4 Künſte) und des „Bal Fin de siècle“. Da⸗ 
raufhin brachten ihm die Studenten eine Katzenmufik; die Poli⸗ 
zei ſchritt gegen die Manifeſtanten ein, wobei ein junger Hand⸗ 
lungsgehilfe tödtlich verwundet wurde, der bei dieſen Kundge⸗ 
bungen garnicht betheiligt war. Der arme unſchuldige junge 
Mann iſt nun ſeinen Verletzungen erlegen und für ſeinen Tod 
wird der Polizeipräfekt Lozé verantwortlich gemacht. Die mei- 
ſten Barifer Morgenblätter richten äußerſt heftige Angriffe gegen 
2036. Im Studentenviertel iſt die Erregung derartig ges 
wachſen, daß man für morgen, wo die Beiſetzung jenes un⸗ 
ſchuldigen Handlungsgehilfen auf Gemeindekoſten erfolgen ſoll, 
ernſtliche Ruheſtörungen befürchtet. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Bombay von geſtern 
gemeldet wird, kam es zwiſchen den Hindus und den Mohame⸗ 
danern in Azimgurh zu Unruhen. Als die Polizei einſchritt, 
wurde ſie von der Menge mit Steinen beworfen. ee Be⸗ 
amte wurden ſchwer verletzt. Später machte die Polizei von 
der Waffe Gebrauch, tödtete mehrere und verwundete viele Per⸗ 
ſonen. Die Hoſpitäler ſind voll von Verwundeten. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung find Truppen aus Fyzabad abge⸗ 
ſandt worden. Die Engländer in Azimgurh haben ihre Frauen 
und Kinder aus der Stadt, woſelbſt große Aufregung herrſcht, 
entfernt. 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus 
Bangkok hätten die Franzoſen neuerdings zwei Inſeln im 
Golf von Siam beſetzt. 

Eine Depeſche aus Buenos:Ayres meldet, daß in der Nähe 
von Uruguyana wieder eine blutige Schlacht ſtattgefunden 
habe, in welcher die Rebellen die Truppen unter General 
Caſtilhiſtai geſchlagen haben. 


Treufiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
85. Sitzung vom 3. Juli 1893. 

Das Haus nahm das Geſetz über die Ruhegehaltsklaſſen der Volks⸗ 
ſchullehrer in 3. Leſung endgiltig an, ebenſo das Kommunalabgabengeſetz 
mit den vom Herrenhauſe beſchloſſenen Abänderungen und einer Re⸗ 
ſolution, worin die Regierung aufgefordert wird, womöglich in der 
nächſten Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
die ſtaatliche und kommunale Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. 
unter thunlichſter Vermeidung jeder Doppelbeſteuerung neu regelt. 

Nach Erledigung des Kommunalabgabengeſetzes verlas Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg nachſtehende allerhöchſte Botſchaft, welche 
das Haus ſtehend anhörte: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß wir beab⸗ 
ſichtigen, gemäß Art. 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
die gegenwärtige Seſſion der beiden Häuſer des Landtags der Monarchie 
am 5. d. Mts. zu ſchließen. Wir fordern demnach die beiden Häuſer 
des Landtags hierdurch auf, zu dieſem Zweck an dem gedachten Tage um 
3 Uhr Nachmittag in unſerm Reſidenzſchloß in Berlin zuſammenzutreten. 
en Neues Palais den 2. Juli 1893. Wilhelm. Graf zu Eulen» 

urg. 
dann wurden Anträge aus dem Haufe berathen. 

Angenommen wurde ein Antrag Sa a und Schöller 
(freitonf.) um Gewährung von Ausnahmetarifen für die Baumwoll⸗ 
Induſtrie Schleſiens, nachdem regierungsſeitig eingehende Erwägung des 
Antrags zugeſagt. . 

Die Berathung eines Antrags des Centrums um korporative 
Organiſation des Berufsſtandes der Landwirthe und Schaffung eines 
beſonderen Agrarierechtes wurde nach längerer Diskuſſion, in welcher 
Frhr. v. Zedlitz folgenden Gegenantrag befürwortete: die a zu 
erſuchen, eine wirkſame Vertretung der Landwirthſchaft zu organiſiren 
und eine planmäßig auf die Verbilligung und Erweiterun der land⸗ 
wirthſchaftlichen Produktion gerichtete Agrarpolitik zu verfolgen, ins⸗ 
beſondere eine den Landeskultur⸗Intereſſen voll entſprechende Neuregelung 
des Waſſerrechts herbeizuführen, auf morgen vertagt. 

An erſter Stelle ſteht auf der morgigen Tagesordnung die Inter⸗ 
pellation des Grafen Douglas betr. Maßregeln gegen die Cholera. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli 1893. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Katſerin wohnten 
am Sonntag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Pots⸗ 
dam bei. Mittags fand im Neuen Palais zu Ehren des hier 
eingetroffenen Fürſten zu Schaumburg-Lippe eine größere Früh: 
ſtückstafel ſtatt, zu welcher einige hochgeſtellte Perſonen, der 
Reichskanzler, der Mintfterpräfident Graf Eulenburg und einige 
Staatsminiſter ꝛc. geladen waren. Am Montag früh trat der 
Fürſt die Rückfahrt nach Bückeburg an. — Ihre Majeſtät die 
Kalſerin gedenkt heute Abend der feierlichen Einweihung der 
neuen Kapelle des Bolte'ſchen Etabliſſements in Moabit beizu⸗ 


wohnen. : 


1 


— Die Kaiſerin Friedrich kehrt Ende dieſes Monats aus geſchrieben: „Der Bergmann Möller exiſtirt ſehr wohl und über 


Athen nach Deutſchland zurück und nimmt im Schloſſe zu Hom⸗ ſeine Perſönlichkeit kann gar kein Zweifel ſein. Er hat bis vor 
nicht langer Zeit, in Gelſenkirchen gewohnt und in der Berg⸗ 


burg Wohnung, wo ſie Anfang Auguſt den Beſuch ihres Bruders, 
des Prinzen von Wales, empfängt. 

— Verſchiedene Blätter bringen die Nachricht, der Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein beabſichtige die Herrſchaft 
Primkenau zu verkaufen. Von kompetenter Seite wird der 
„Poſt“ mitgetheilt, daß der Herzog gar nicht daran denke, ſeine 
Güter zu veräußern. 

— Am Tage der Vermählung des Prinzen Georg von 
Großbritannien, Herzogs von Pork, mit der Prinzeſſin Mary 
von Teck, am 5. Juli, wird der hieſige großbritanniſche Bot⸗ 
ſchafter Sir. Ed. Malet und deſſen Gemahlin ein größeres Feſt⸗ 
bankett veranſtalten, wozu gegen 50 Einladungen ergangen find. 
Eine Meldung, nach welcher auch das Kalſerpaar an dieſem 
Feſte theilnehmen ſollte, beſtätigt ſich nicht. f 

— Aus den Verhandluugen des dieſer Tage unter dem 
Vorfitz des Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig, hier 
abgehaltenen Johanniter Ordenskapitals erfährt die „Magdeb. 
Ztg.“ nachträglich, daß an Stelle des verſtorbenen Prinzen Hugo 
von Schönburg⸗Waldenburg, Generals der Infanterie, der Fürſt 
Botho von Stolberg⸗Roßla zum Kommendator der Provinz 
Sachſen, der thüringiſchen Staaten und der Herzogthümer Braun⸗ 
ſchweig und Anhalt in Vorſchlag gebracht und gewählt wurde. 


— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Abberufung des 


kaiſerlichen Miniſterreſidenten in Luxemburg Grafen Wallwitz zu 
anderweiten dienſtlicher Verwendung. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt am Montag 
früh in Wiesbaden eingetroffen und mit dem Regierungspräſi⸗ 
denten v. Tepper⸗Laski zur Beſichtigung der Domanialweinkeller 
nach Kloſter Eberbach gereiſt. Sodann werden die fiskaliſchen 
Bäder Naſſaus inſpizirt. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal weilt gegen⸗ 
wärtig in Interlaken und iſt dort im Hotel „Beau Rivage“ 
abgeſtiegen. Jedermann bewundert die Rüſtigkeit und Friſche 
des greiſen Soldaten der bereits 83 Jahre zählt. 

— Dem Leiter der deutſchen katholiſchen Miffion Süd⸗ 
Schantung, Biſchof Anzer, iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
richtet, von der chinefiſchen Regierung eine außergewöhnliche 
Ehrung zu Theil geworden. Es iſt ihm, mit Rückficht auf die 
hohen Verdienſte um den Frieden und die Erhaltung der Ein⸗ 
tracht unter Chriſten und Nichtchriſten, das Großmandarinat 
dritten Ranges verliehen worden, eine Würde, die bis jetzt keinem 
Miſſionär irgend welcher Nation in feiner Eigenſchaft als ſolcher 
zu Theil geworden. 

— Wie das „Volk“ von gut unterrichteter Seite hört, 
ſtehen Veränderungen im Perſonalbeſtande der preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten bevor. Es wird beabſichtigt, den nach Ber⸗ 
lin berufenen bisherigen Regierungspräfidenten von Kaſſel, Rothe, 
durch den Regierungspräſidenten von Köslin, Grafen Clairon 
d'Hauſſonville, zu erſetzen. Nach Köslin würde Regierungsprä⸗ 
fident von Colmar, bisher in Lüneburg, verſetzt, und der Ka⸗ 
binetsrath Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Kammerherr Freiherr 
v. d. Reck zum Nachfolger v. Colmars ernannt werden. Frei⸗ 
herr v. d. Reck war früher Landrath in Querfurth. 

— Am Montag Vormittag fand eine Sitzung des königl. 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Der Bundesrath hielt am Montag eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ab, in der die Militärvorlage entſprechend den An⸗ 
trägen des Heeres- und Finanzausſchuſſes, unverändert ge⸗ 
nehmigt wurde. Ebenſo fand der Entwurf einer Verordnung, 
betr. das Verbot der Ausfuhr von Streu- und Futtermitteln 
nach dem Antrage der vorberathenden Ausſchüſſe die Zuſtimmung 
des Bundesraths. Die Verordnung ſoll ſofort veröffentlicht 
werden und ungeſäumt in Kraft treten. — Die Reſolution des 
Reichstags, betr. das Verbot der Abgabe von Waaren von 
Seiten der Konſumvereine an Nichtmitglieder, wurde dem Handels⸗ 
ausſchuß überwieſen. 

— Der Reichstag wird feine erſte Plenarfitzung am Diens⸗ 
tag 2 Uhr Nachmittags abhalten. Am Mittwoch wird das Haus 
zur Wahl des Präfidiums ſchreiten. Die Wiederwahl des Herrn 
v. Levetzow zum Präfidenten iſt zweifellos. Das Centrum wird 
für die Stelle des erſten PVizepräfidenten den Grafen Hompeſch 
vorſchlagen; für die Stelle des zweiten Vizepräfidenten kommen 
diesmal die Nationalliberalen in Betracht. Ueber ihren Vor⸗ 
ſchlag iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen, doch iſt von 
Dr. Bürklin die Rede. 

— Im Herrenhauſe hat Oberbürgermeiſter Bräficke den 
Antrag eingebracht: 1. das Herrenhaus wolle erklären, daß das 
Staffeltarifſyſtem für den Eiſenbahngüterverkehr das wirthſchaft⸗ 
lich wichtigſte und beſte Tarifſyſtem ſei; 2. es dankt der königl. 
Staatsregierung für die Einführung der Staffeltarife für Ge⸗ 
treide und für Mühlen: und Malzfabrikate; 3. Es erſucht die 
königl. Staatsregierung, die eingeführten Staffeltarife beibe⸗ 
halten zu wollen. 

— Graf Mirbach, welcher ſich nach der „Kreuzztg.“ zum 
Kurgebrauche in Baden-Baden aufhält, konnte dieſerhalb an den 
Berathungen des Herrenhauſes nicht theilnehmen und wird auch 
von den erſten Sitzungen des Reichstags fern bleiben müſſen. 

— Der Senior der Breslauer evangeliſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
kultät, Konfiſtorialrath Profeſſor D. Meuß iſt geſtorben. 

— Der Erzprieſter Münzer, Landtagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Koſel-Leobſchütz, Mitglied des Centrums, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Landtagsabgeordnete Goldſchmidt hat zu einem 
Mittageſſen, welches am 6. Juli in der Friedrichshöher Brauerei 
ſtattfindet, Einladungen an die Miniſter und zahlreiche Land⸗ 
tagsabgeordnete ergehen laſſen. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, wurden ſämmtliche 
Konſule amtlich davon verſtändigt, daß fortan die einlaufenden 
fremden Schiffe ebenſo wie bei der Einfahrt in einen Kriegs⸗ 
hafen die üblichen Salutſchüſſe abzugeben haben. Das betreffende 
Reglement wird im Laufe des Monats aus dem kaiſerlichen 
Militärkabinet erwartet. Auch it die Salutbatterie bei Grimmen⸗ 
hörner (Kuxhaven) bereits hergerichtet. 

— Gerüchtweiſe verlautet, wie dem „Hamb. Korr.“ aus 
Erfurt gemeldet wird, behufs theilweiſer Deckung der Koſten der 
Militärvorlage ſei eine Reichseiſenbahn⸗Fahrkartenſteuer vorge⸗ 
ſchlagen. Die Meldung klingt nicht ſehr glaubwürdig. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ hatte behauptet, der für Wal⸗ 
denburg als Reichstagsabgeordneter gewählte Bergmann Möller 
(Sozialdemokrat Gelſenkirchen), exiſtire garnicht, die Wahl werde 
daher vorausſichtlich ungiltig ſein. Hierzu wird der „Volksztg.“ 


arbeiterbewegung eine hervorragende Rolle geſpielt. 
— Nach dem Ergebniß des diesjährigen Muſterungsgeſchäfts 
beläuft fich, wie die „M. P. K.“ mittheilt, die Zahl der wirk⸗ 


lich Dienſttauglichen zur Einſtellung in den aktiven Dienſt vor⸗ 
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gemuſterten Mannſchaften um 90 000 bis 100 000 Mann höher 


als der geſammte Rekrutenbedarf. 


— Telegraphiſch wird gemeldet: Daß der um einige Tage 


überfällige Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ Sonntag in Tanga 
eingetroffen iſt. Der Grund der Verſpätung war ein leichter 
N von dem das Schiff unterwegs betroffen 
wurde. 

Breslau, 3. Juli. Werner Graf von der Recke-Volmerſtein, 
Herr auf Bruckſteine, Ehrenritter des Johanniterordens, iſt heute 
im Alter von 98 Jahren geſtorben. 


Ausland. 
Graz, 3. Juli. Der Fürſtbiſchof Zwerger iſt ſchwer erkrankt. 
Kaiſer Franz Joſef traf heute Abend 
hier ein und wurde mit lebhaften Hochrufen vom Publikum 
einen 


Gaſtein, 2. Juli. 


empfangen. Der Kaiſer ſtattete ſofort der Kaiſerin 
Beſuch ab. 

Paris, 2. Juli. Wie das „Echo“ mittheilt, ſoll Ferdinand 
Leſſeps im Sterben liegen. 

Paris, 2. Juli. Die Rückzahlungen aus den Sparkaſſen 
überſtiegen in der letzten Junidekade die Einzahlungen um 
574 000 Franks. 


Paris, 2. Juli. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro 


iſt Joao Pelippe Pereiro zum Miniſter der auswärtigen Ange: 


legenheiten ernannt worden. 


PFrovinzialnachrichten. 
Culm, 2. Juli. (Die Zahl der Schulen) in unſerer Kreisſchul 
inſpektion beträgt 54, davon ſind 36 evangeliſch, 12 katholiſch und 6 


paritätiſch. An 41 dieſer Schulen wirkt je ein Lehrer, an 10 je 2 Lehrer 


und an 3 je 3 und mehr Lehrer. An dieſen Schulen wirken 86 Lehr? 
kräfte und zwar ſind 54 evangeliſche Lehrer und 3 Lehrerinnen, 
katholiſche Lehrer und eine katholiſche Lehrerin. Insgeſammt werden 
5770 Schüler unterrichtet. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Juli. (Verſchiedenes). In 
folge der anhaltenden Dürre haben auch die Kartoffeln auf leichterem 
Boden ſehr gelitten. Auf ſchwerem Boden ſind ſchon walnußgroße 


Knollen unter den Stauden. — Auf vielen Beſitzungen iſt das Heu ſchn 


eingefahren. Der Ertrag war in dieſem Jahre nur gering, doch war bi 
dahin ſehr günſtiges Heuwetter, daß das bis jetzt eingeerntete Heu ſeht 
ſchön eingebracht werden konnte. — Der Roggen hat in den letzten Tagen 
ſehr ſtark gereift. Unſere Landwirthe werden auf manchen Aeckern binnen 
14 Tagen mit dem Mähen beginnen. — Auf Anordnung des Kreis 
phyſikus wurde geſtern der Unterricht in der Schule zu Schönſee einge“ 
ſtellt. Ein Drittel der Schüler iſt an Maſern erkrankt. — Im Frühjahr 
d. J. ſchloſſen Vertreter der Zuckerfabrik Mewe mit vielen Beſitzern der 
Niederung, beſonders in Culm, Dorpoſch Neuſaß, Grenz und Podwitz, 
Verträge, für ihre Fabrik Zuckerrüben zu bauen. Es wurden etwa 3 
Morgen verzeichnet. Die Fabrik zahlt für den Eentner Rüben ab 
Weichſel⸗Grenz 95 Pfennige. Wie man im allgemeinen hört, ſtehen die 
Rüben trotz der bisherigen Dürre ſehr gut, und die Anbauer werden 
gute Geſchäfte machen. Recht ſchwierig war das Verziehen der Rüben, 
da in dem harten Boden die Wurzel abriß. — Große Kauf⸗ und Ver⸗ 
kaufsluſt herrſcht in vielen Niederungsortſchaften. So ſtehen in Grenz 
zur Zeit drei Grundſtücke zum Verkaufe, und die Verkäufer haben ſich 
bereits in Jungen, Kreis Schwetz, angekauft. Wie raſch öfters parzellirt 
wird, wenn die rechte Kaufluſt herrſcht, war vor einigen Tagen in 
Ehrenthal zu ſehen, wo das Reichel'ſche Grundſtück, etwa 130 Morgen 
groß, in einem Termin zerſtückelt wurde. — In dieſen Tagen kehrten 
viele Arbeiter, welche bei dem Weichſeldurchſtich in Schiewenhorſt in 
Arbeit ſtanden, zurück, weil ſie die ſchwere Arbeit auf die Dauer nicht 
ertragen konnten. 

( Krojanke, 3. Juli. (Kriegerverein). Das geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundene 10jährige Stiftungsfeſt unſeres Kriegervereins, zu dem au 
die Nachbarvereine Flatow, Kujan, Vandsburg, Zempelburg, Battrom 
und Camin erſchienen waren, geſtaltete ſich zum allgemeinen Volksfeſt. 
Unter den Klängen der Schneidemühler Muſikkapelle und mit wehendem 
Banner wurden die auswärtigen Feſtgenoſſen, ca. 200 an der Zahl, 
empfangen und in das Vereinslokal geleitet, wo ein kühlender Früh 
ſchoppen eingenommen und ſodann das Feſtmahl gehalten wurde. Um 
4 Uhr nahmen die Krieger auf dem Markte Aufftellung, woſelbſt ſie 
Bürgermeiſter Hafemann in ſchwungvollen Worten aufs herzlichſte be⸗ 
grüßte. Seine Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach dem 
Parademarſch ſetzte ſich der impoſante Feſtzug mit ſeinen Fahnen un 
Emblemen unter Vorantritt der Kapelle nach dem Feſtplatze, dem Parke 
des Herrn Oberamtmanns Hachtmann, in Bewegung. Hier begann um 
5 Uhr unter zahlreicher Betheiligung das Konzert. Während einer län’ 
geren Pauſe traten die Kameraden ſämmtlicher Kriegervereine zu einet 
Berathung zuſammen, in welcher einſtimmig die Gründung eines Kreis- 
kriegerbundes beſchloſſen wurde. In den Vorſtand wurden die Herren 
Landrath Conrad, Rechtsanwalt Dr. Wilutzke, Förſter Hoff, Zahntechniker 
Näther, ſämmtlich aus Flatow, und Färbereibeſitzer Seelert von hier 
gewählt. Nach Erledigung dieſer Vereinsangelegenheiten hielt der Herr 
Oberamtmann Hachtmann die Feſtrede. Mit einem Hoch auf den nel‘ 
gegründeten Kreiskriegerverein ſchloß dieſelbe. Nach Abbrennen eines 
Feuerwerks wurde abends um ½11 Uhr der Einmarſch in die Stadt 

ehalten, wo der Markt in bengaliſcher Beleuchtung prangte. In zwei 
Lotalen vereinigten ſich die jungen Leute zum Tanz. Das ganze Feſt 
verlief von Anfang bis zu Ende in ſchönſter Harmonie. 

Danzig, 2. Juli. (Oberpräſident von Goßler) iſt nun von den 
Folgen des bedauerlichen Unfalles, welcher ihn neulich bei einer In⸗ 
ſpizirungsfahrt in das Weichſelgebiet betroffen, fo weit wiederhergeſtellt, 
daß er geſtern ſeine erſte Ausfahrt unternehmen konnte. Morgen tritt 
5 von Goßler eine Erholungsreiſe zunächſt zu ſeinen Verwandten in 

eorgenburg, dann auf ſeine oſtpreußiſchen Güter an. 

Elbing, 2. Juli. (Ein großer Brand) zerſtörte bekanntlich im April 
d. J. in unſerem Nachdarſtädtchen Tolkemit über 10 Scheunen, wodurch 
ein beträchtlicher Schaden verurſacht worden iſt. Dieſer Brand iſt auf 
böswillige Brandſtiftung zurückzuführen. Als der That dringend ver? 
dächtig wurde wenige Tage nach dem Brande der Töpfer Joſef Ewert 
aus Tolkemit verhaftet, und wird gegen denſelben noch in dieſer Schwur 
gerichtsperiode verhandelt werden. Da die Beweisaufnahme eine ſehr 
umfangreiche fein wird, find für dieſe Verhandlung 2 Tage (4. und 5. 
Juli) anberaumt worden. 

bing, 2. mi (Ueber die Verhandlung in dem Schwarz'ſchen 
Mordprezeſſh, deſſen Reſultat ja bereits bekannt iſt, mag noch folgendes 
nachgetragen ſein: Der 26 Jahre alte Auguſt Schwarz, der den Mord 
an dem Arbeiter Johann Nikodem verübte, legte bereits am erſten Ber 
handlungstage ein umfaſſendes, ſcheinbar reumüthiges Geſtändniß ab, 
während der Bruder Karl und namentlich der bereits 65 Jahre alte 
Vater Gottfried Schwarz hartnäckig leugneten. Das Beweismaterial war 
aber ein fo erdrückendes, daß die Anklage in allen Punkten aufrecht er 
halten werden konnte. Karl Schwarz und Gottfried Schwarz waren 
bekanntlich der Anſtiftung zum Morde angeklagt. ntereſſant war eine 
Ausführung in der Rechtsbelehrung des Herrn Präſidenten. Nach der⸗ 
ſelben hat das Reichsgericht im April d. J. entſchieden, daß die ſucceſſtve 
planmäßige Einwirkung mehrerer Perſonen zur Begehung eines Ber 
brechens — falls die Perſonen von ihrem gegenſeitigen Einwirken keine 
Kenntniß haben — bei allen als Anſtiftung zu dem Verbrechen zu be⸗ 
urtheilen iſt. Folgendes Beiſpiel führt der Herr Peäſident als Beleg 
an: A. bietet X. 60 Mk. für Begehung einer gewiſſen Handlung; B. 
bietet — ohne von dem Angebote des A. Kenntniß zu haben, 40 Mk. 
für Begehung der gleichen Handlung. Während X. weder für die 40 noch für 
die 60 Mk. allein die Handlung begangen hätte, ſo findet er ſich jedoch 
durch die 100 Mk. hierzu bereit. Beide Handlungen qualifiziren ſich als 


{ 


hießen). 


Anſtiftung. Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche Schuldfragen bis auf 
3 der Anſtiftung zum Morde bei Karl Schwarz. Dieſen fand 
man nur der Beihilfe zum Morde für ſchuldig. Sämmtliche Angeklagte 
nahmen ihr Urtheil mit größter Gleichgiltigkeit entgegen; ſogar bei den 
beiden zum Tode Verurtheilten war nicht die geringſte Erregung zu be⸗ 
merken. Daß Vater 5 5 Sohn 1 zum Tode verurtheilt worden 
ſind, iſt wohl ein recht ſeltener Fall. a . 
Königsberg, 1. Juli. (Edelweißzüchtung). Wie der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ berichtet wird, iſt es einem Gärtner in dem Seebade Neu⸗ 
häuſer gelungen, durch richtige Miſchung der Erdarten das „Edelweiß“, 
welches bekanntlich nur an den unzugänglichen Stellen der Alpen und 
der Gebirge wächſt, im Freien zu züchten, ohne daß dieſe Blume an 
Aroma noch an Farbenpracht Einbuße erleidet. n 
Schneidemühl, 30. Juni. (Unglücksfall). Bei den Abräumungs⸗ 
arbeiten auf der vom Brunnenunglüd betroffenen Stätte iſt, dem „Geſ.“ 
zufolge, ein recht beklagenswerthes Unglück paſſirt. Die Arbeitsleute des 
Maurermeiſters Stachnik, welcher den Abbruch der dem Einſturz nahen 
Häufer übernommen hat, waren mit dem Niederlegen einer Seitenwand 
des Hellwig'ſchen Hauſes beſchäftigt. Plötzlich fiel die Wand, welche nach 
außen gedrückt werden ſollte, nach innen und begrub unter den Trümmern 
zwei Männer. Dem einen Arbeiter wurden beide Beine zerſchmettert, 
dem anderen wurde der Bruſtkaſten und das Rückgrat verletzt, ſodaß der 
od des Verunglückten befürchtet wird. Die Verletzten wurden nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 1 
Lokalnachrichten. 
f Thorn, 4. Juli 1893. 
— (Ordensverleihung). Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Hauptmann Petersdorff vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
en Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone zu verleihen geruht. 
— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden haben die Poſtgehilfen Grapentin und 
ehnert in Danzig, Hufe und Mierwald in Dirſchau, Kecker in Neu⸗ 
ſahrwaſſer und Legien in Schwetz die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten. 
Angeſtellt iſt der Poſtanwärter Suchland in Kloſcheim als Verwalter. 
ngenommen find zu Poſtgehilfen Strate in Danzig und Hinz in 
tutthof. b 
5 gur Schneidemühler Kataſtrophe). Geſtern Abend fand 
im Magiſtratsſitzungsſaale unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter 
tachowitz eine Beſprechung betreffs Unterſtützung der Hilfsbedürftigen 
aus Schneidemühl ſtatt, zu der eine große Anzahl Herren, darunter die 
Spitzen der militäriſchen und Civilbehörden, erſchienen war. Es wurde 
die Bildung eines Ortskomitees beſchloſſen, deſſen Mitglieder zur Ent⸗ 
gegennahme von Beiträgen bereit ſind. Das Schatzmeiſteramt hat Herr 
ugo Dauben übernommen. Insbeſondere nehmen nachgenannte Sammels 
ellen Geldbeiträge entgegen: Hugo Dauben, Weinhandlung Joh. Mich. 
Schwartz, A. Glückmann Kaliski, Kuntze u. Kittler, Dammann u. Kordes. 
8 wurde ferner die Veranſtaltung eines Promenaden -⸗Konzerts in der 
giegelei beſchloſſen, deſſen Vorbereitung das Lokalkomitee betreibt. Das 
onzert ſoll möglichſt an einem Sonntag ſtattfinden. 
— (Drittes weſtpreußiſches Provinzial⸗Bundes ⸗ 
Das Programm und die Schießordnung für das in den 
agen vom 16. bis 18. Juli in Culm ſtattfindende dritte weſtpreußiſche 
ropinzial⸗Bundesſchießen iſt nunmehr feſtgeſtellt. Am Vorabend, am 15. 
uli, findet ein Feſtkommers ſtatt, am 16. beginnt nach einem Probe⸗ 
bießen das Schießen auf allen 12 Ständen. Nach einem Feſtmarſch 
nach dem Rathhauſe wird Herr Bürgermeiſter Steinberg die Begrüßungs⸗ 
rede halten. Dann findet ein Feſteſſen, Fortſetzung des Schießens und 
onzert ſtatt. Am 17. wird die Generalverſammlung des Bundes ab⸗ 
gehalten, am 18. findet die Proklamirung der Würdenträger und ein 
chlußkommers ſtatt. Für das Schießen werden 12 Doppelſcheiben auf 
Meter Entfernung aufgeſtellt: Die Provinzialſcheibe, „Culm“ 
undeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“, Prämienſcheibe „Erasmus“, Ehren⸗ 
cheibe für Stiftungen „Deutſchland“, Silberſcheiben 1, 2 und 3 „Grau: 
denz“, Punktſcheibe „Heimat“ (aufgelegt), Freihandſcheibe „Tell“ und 
fennigſcheiben 1, 2 und 3 „Balk“. An Prämien find bereits geftiftet 
worden: für die Provinzialſcheibe „Culm“ von der dem Bunde ange⸗ 
örenden Gilde der Stadt Culm und einzelnen Bundesgliedern Ehren⸗ 
gaben, die näher noch nicht angegeben werden können, ferner vom Bunde 
ein Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. für den beſten Schützen; für die 
Vundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“ vom Bunde die Königsprämie im 
Werthe von 100 Mk. und Ehrenkrug im Werthe von 18 Mk., ſowie 
zwei Ritterprämien im Werthe von 60 und 45 Mk. und Ehrenkreuze im 
erthe von je 12 Mk; für die Ehrenſcheibe „Deutſchland“ von Kamerad 
Nacherl eine Ehrengabe im Werthe von 200 Mk., von Kamerad 
rauereibeſitzer Geiger zwei Etuis mit 10 Doppelkronen und 15 Kronen, 
erner Ehrengaben vom Verein junger Kaufleute im Werthe von 100 
k., und von den Schützenſchweſtern im Werthe von 100 Mk., vom 
Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann im Werthe von 75 Mk., von den 
ameraden Otto Peters, A. Grzeſinski, Guſtav Rathke und Guſtav 
zachmann im Werthe von je 50 Mk.; ſämmtliche Spender der Gaben 
für die Siheibe „Deutſchland“ find in Culm anſäſſig. — Der Feſtbeitrag 
beträgt 7 Mk.; derſelbe berechtigt zur Theilnahme an dem ganzen Feſte 
und zu freiem Eintritt zu allen Veranſtaltungen, zur Empfangnahme 
aues Feſtabzeichens, zur Theilnahme am Feſteſſen (ohne Wein), zum 
Schießen um die Würde, um die Ehrenpreiſe der Stadt ſowie um die 
Ehrengaben der Gilden uud ſonſtigen Stifter. 3 
— (Während der Gerichts ferien) vom 15. Juli bis zum 
15. September er, werden gemäß § 502 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
dom 27. Januar 1877 nur in Ferienſachen Termine abgehalten und 
Entſcheidungen erlaſſen. Ferienſachen find: Strafſachen und Arreſtſachen 
Und die einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen, Meß⸗ und Markt⸗ 
ſachen, Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs⸗ 
und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung 
erſelben, ſowie gegen Zurückbehaltung der vom Miether in die Mieths⸗ 
räume eingebrachten Sachen; Wechſelſachen, Bauſachen, wenn über die 
ſtortſezung eines angefangenen Baues geſtritten wird; Anträge auf 
nterbringung verwahrloſter Kinder. Auf Antrag kann das Gericht auch 
andere Sachen, ſoweit ſie beſondere Beſchleunigung bedürfen, als Ferien⸗ 
achen bezeichnen. Der Lauf einer Friſt wird durch die Ferien gehemmt; 
der noch übrige Theil der Friſt beginnt mit dem Ende der Ferien zu 
laufen. Fällt der Anfang der Friſt in die Ferien, ſo beginnt der Lauf 
mit Ende derſelben. Die Ferien ſind auf das Mahnverfahren, das 
wangsvollſtreckungsverfahren, das Konkursverfahren und die Ange⸗ 
egenheit der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, ſowie die Juſtizverwaltungs⸗ 
angelegenheiten und die Verpflichtung der Gerichtsvollzieher, die ihnen 
ertheilten Aufträge zu erledigen, ohne Einfluß. Die Vormundſchafts⸗ 
ſachen, Nachlaßſachen, Lehns⸗, Familienfideikommiß⸗ und Stiftungsſachen 
nnen während der Ferien ruhen, ſoweit das Bedürfniß einer Bes 
ſchleunigung nicht 2 iſt. Unberührt von den Gerichtsferien 
bleiben ſelbſtverſtändlich auch diejenigen Angelegenheiten, welche zur Zu⸗ 
digkeit der Gewerbegerichte und Auseinanderſetzungsbehörden gehören. 
= (Vorſicht). Die nouen öſterreichiſchen Doppelkronen und Kronen 
807 den Zwei⸗ und Einmarkſtücken ſehr ähnlich und von findigen 
eſterreichern bereſts nach Deutſchland eingeführt worden. Eine Krone 
bat nur 85 Die: Werth. Auch das neue öſterreichiſche Kupfergeld ähnelt 
dem deuiſchen u 1175 ift ian geboten. 8 
/ ‚‚Jarntjonverpflegungszufhüfie) find für das 
3. Quartal wie folgt feftgefeßt: auf 11 11 pro Mann und Tag in 
Marienburg, Neuftadt und Strasburg; 12 Pf. in Schlawe; 13 Pf. in 
Culm, Oſterode, Pr. Stargard, Soldau und Stolp; 14 Pf. in Danzig, 
raudenz, Mewe, Rieſenburg; 15 Pf. in Dt. Eylau, Marienwerder, 
Roſenberg und Thorn. ER 
— (Kriegerverein). Mit einem Hoch auf Se. Majeftät den 
Naiſer eröffnete Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada die dies monatliche 
eneralverſammlung. Der Stärkerapport für den 1. Juni wies 7 Ehren⸗ 
mitglieder und 372 Mitglieder auf. Ein neues Ehrenmitglied wurde 
den Kommandeur in dem erſt unlängſt eingetretenen Major 
Glubrecht ernannt. Das Andenken der verſtorbenen Kameraden Becker 
und Vahl wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. In der Vorſtand⸗ 
tung, welche der Generalverſammlung voranging, erfolgte die Auf⸗ 
nahme ſechs neuer Mitglieder. Die nächſte Verſammlung ſoll am 
— und das Erntefeſt am 13. Auguſt im Viktoriagarten abgehalten 


wann, Sommertheater). Das Lufiſpiel „Die zärtlichen Ver⸗ 
en. von Roderich Benedix war geftern Abend aus dem „Staube 
erf Theaterarchivs“ hervorgeſucht worden, um dem ziemlich zahlreich 
zu derenen Publikum mit dem friſchen Aufguß ganz warm ſervirt 
Ist werden. Wer ſieht fie nicht gern einmal wieder, dieſe anſpruchs⸗ 
— Produktionen der alten Schule, bei denen ſich der Zuſchauer 

ch recht behaglich auslachen kann, weil ein geſunder Humor fie 


— e 


durchweht, obſchon anderſeits der Wahrſcheinlichkeit bisweilen fo arge 
Schnippchen geſchlagen werden, daß ſie bei dem Theaterbeſucher ein be⸗ 
deutendes Quantum von Harmloſigkeit vorausſetzen. Daß Benedix 
nicht umſonſt jahrelang ein tüchtiger Regiſſeur war, offenbart ſich in 
feinen Werken zur Genüge. Er hat es trefflich verſtanden, die während 
feiner Theaterpraxis geſammelten Kenntniſſe und Erfahrungen glücklich 
zu verwerthen. Gelangt nun ein Stück von ihm, z. B. dieſe nichts 
weniger als „zärtlichen Verwandten“ durch gute Darſteller zur Auf⸗ 
führung, ſo kann der Erfolg nicht ausbleiben. Herr Panſe ſpielte ſeinen 
Oswald Barnau mit gutem Gelingen, indem er die Figur des vierzig⸗ 
jährigen Liebhabers vor jedem Zuge der Lächerlichkeit und die Würde 
des Hausherrn zu bewahren verſtand. Herr Henze gab den Dr. Offen⸗ 
burg; er hatte ſeine Rolle nur unvollkommen inne, was insbeſondere 
die Freiheit und ſonſtige Lebendigkeit ſeines Spieles beeinträchtigte. 
Einmal genügte ihm der Souffleur gar nicht mehr; da mußte ſein 
Partner, Herr Banſe, ihm das Stichwort in den Mund legen. Herr 
Landauer ift ein ganz guter Sänger, aber als Schauſpieler bietet er in 
größeren Rollen nur ſehr mittelmäßige Leiſtungen. Vor allen Dingen 
wäre ihm zu empfehlen, ſich die ſtereotype unäſthetiſche Kopfhaltung ab⸗ 
zugewöhnen, die ſich geſtern Abend infolge des modernen Spitzbartes als 
beſonders unſchön erwies. Er hielt den Kopf meiſtens ſo weit über⸗ 
rücks gebeugt, daß Bart und Stirn beinahe in horizontale Lage kamen 
und es den Eindruck machte, als ob ihm der Halskragen zu hoch ſei. 
Auch ſeine Mimik läßt manches zu wünſchen übrig; er verfügt nur über 
eine einzige mimiſche Bewegung und die beſteht in dem erſtaunlich hohen 
Aufziehen der ſtark geſchwärzten Augenbrauen zu halbmondförmigen 
Linien. Uebrigens war er in der Maske als Dr. Bruno Wismar, wie 
er ſich als ehemaliger Anbeter der männertollen alten Jungfer Irmgard 
wohl ſelbſt ſagen mußte, viel zu jung. Seiner Figur nach iſt er ſchon 
darauf angewieſen, ein weniger jugendlicher „großer Gelehrter“ zu ſein. 
In der Rolle des ſelbſtgefälligen Schummrich trat Herr Hans Fiſcher 
zum erſten Male vor das hieſige Publikum. Er führte ſich recht trefflich 
ein. Seine glücklichen und gewandten Improviſationen ließen ihn als 
einen routinirten Schauſpieler erkennen. Falls das bis jetzt Gebotene 
nicht täuſcht, dürfen wir von ihm noch tüchtige Leiſtungen erwarten. 
Last not least: Die Damen. Auch der Gourmand ſpart ſich das beſte 
bis zuletzt auf. Die Ulrike der 1055 Käthe Kummer wäre eine noch 
ausgezeichnetere Darbietung geweſen, wenn die Dame nicht allzuſehr in 
den Ton einer gewiſſen ſingenden Deklamation verfallen wäre. Frau 
Proska machte aus ihrer kleinen Rolle der Haushälterin Thusnelde alles, 
was eine Künſtlerin nur daraus machen kann. Nicht minder vorzüglich 
waren Frl. Köhler als luftige ſchalkhafte Ottilie, Frau Irmgard Olbrich 
als unheimliche Männerjägerin und die übrige liebliche Verwandtſchaft, 
die adelsſtolze Adelgunde von Halten der Frau von Glotz und die Iduna 
des Frl. Weinholz. — Heute Abend gelangen Freytags „Journaliſten“ 
mit Herrn Banſe als „Konrad Bolz“, und Herrn Fiſcher als „Schmock“ 
zur Aufführung, worauf noch beſonders aufmerkſam gemacht ſei. 

— (Bogelneſt). Im Garten von Schlüſſelmühle hat auch in 
dieſem Jahre ein Meiſenpärchen ſein Neſt in eine Gartenlaterne gebaut. 
Im verfloſſenen Jahre hatte ebenfalls dort ein Pärchen geniſtet. Eine Scheibe 
der Laterne hat ein kleineres Loch, eine andere fehlt ganz, die Tierchen 
fliegen aber nur zu dem kleinen Loch aus und ein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Blechinſtrument vor dem Thorner Hof. 
— Aufgegriffen wurden ein Hahn in der Windſtraße und zwei 
Gänſe auf dem altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,98 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder, es iſt ſeit geſtern um 0,13 Meter geltiegen. 
Der Hochwaſſerſignalball ift gezogen. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 15 Grad R. — Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Thorn“ mit einer Ladung Heringen, Petroleum, Zucker, Stückgütern 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Kaiſerl. 
Ober-⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 2 Packetträger, 700 Mk. Gehalt jährlich 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Poſtſchaffner im Begleitungs⸗ 
dienſt, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnnngsgeld⸗ 
zuſchuß, 4 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Weißenburg, in der 7 Oberförſterei Lon⸗ 
korsz, Kreis Löbau, Regierung in Marienwerder, Waldwärter, 400 Mk. 
jährlich Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß evtl. Dienſtwohnung, 
freies Brennholz, Nutzung von Dienftländereien. 


Mannigfaltiges. 

(Ein großer Radfahrer⸗Korſo) fand am Sonn: 
tag in Berlin im Anſchluß an die Fern⸗Radfahrt Wien⸗Berlin, 
zugleich als eine Art Einleitung der internationalen Rennen, 
vom Luſtgarten nach dem Wirthshaus am Halenſee ſtatt. Gegen 
1200 Perſonen, unter dieſen auch 15 Theilnehmer an der Fern⸗ 
fahrt Wien⸗Berlin, betheiligten fich an dem Feſtzuge. Hierauf 
begann in Halenſee das internationale Rennen, veranſtaltet vom 
Verein für Veloziped⸗Wettfahren in Berlin. Die vornehmſte 
Nummer war die „Hochrad⸗Meiſterſchaft von Europa“. 10 000 
Meter Rekord 17 Min. 49¼ Sek. Wanderpreis im Werth 
von 500 Mk. nebſt großer goldener Medaille. (Werth 100 Mk.) 
dem Erſten. Kleine goldene Medaille dem Zweiten, filberne 
Medaille dem Dritten. Der Sieger erwirbt den Titel: Hochrad⸗ 
Herrenmetſterfahrer von Europa. Der Preis iſt zweimal hinter⸗ 
einander oder dreimal im ganzen zu gewinnen, bevor er in den 
Beſitz des Siegers übergeht. Vertheidiger: O. Brambor-Berlin. 
Erſter wurde W. Pickenpack⸗Hamburg in 20 Min. 14⅜ Sek, 
zweiter A. Spitzig⸗Berlin 2 Sek. ſpäter, dritter H. Hofmann⸗ 
München 20 Min. 37¾ Sek. In der letzten Runde kam in 
der Biegung zum Einlauf Brambor zu Fall. Ueber ihn ſtürzte 
der ganze Reſt des Feldes hinweg, wobei ſich Fr. Florian-⸗Königs⸗ 
berg einen Bruch des linken Armes über dem Handgelenk zuzog. 

(Die Reklame) ſchrickt vor keinem Mittel zurück, das 
geeignet erſcheint, die Aufmerkſamkeit zu feſſeln und als Beleg 
für den außerordentlichen Werth der „nie wiederkehrenden Gelegen⸗ 
heit“ zu dienen. So hat ſeit einigen Tagen, wie „Der Geſchäfts⸗ 
freund“ mittheilt, ein Ausverkaufsbazar in der Leipzigerſtraße zu 
Berlin den bisherigen Ankündigungen der „ſchleunigen Räu⸗ 
mung“ noch ein beſonderes Relief dadurch gegeben, daß im 
Schaufenſter die Original⸗Zuſtellung einer — Exmiſſionsklage 
prangt. 

(Brudermord). In Charlottenburg wurde Freitag 
Abend ein Brudermord verübt. Der ſchon mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Rambor ſtieß im Streite ſeinem jüngeren 
Bruder ein Meſſer tief in die Schläfe; der Bruder verſtarb ſo⸗ 
fort, der Mörder wurde verhaftet. 

(Eine aufregende Szene) ereignete ſich auf dem 
Bergiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe zu Duisburg. Dort ſaß letzthin 
Abends, ohne bemerkt worden zu ſein, ein kleines Kind im Ge⸗ 
leiſe, als ein von Düſſeldorf kommender Zug mit faſt voller 
Fahrgeſchwindigkeit heranbrauſte. Das Kind wäre unrettbar ver⸗ 
loren geweſen, wenn nicht in demſelben Augenblicke eine Frau 
daſſelbe mit eigener Lebensgefahr zwiſchen den Schienen weg⸗ 
geriſſen hätte. Kaum war die That geſchehen, da überſchüttete 
man von allen Seiten die Frau mit den heftigſten Vorwürfen 
darüber, daß fie ihr Kind ohne Aufficht hätte umherlaufen laſſen. 
Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß man der Frau Unrecht 
gethan hatte, denn ſie entfernte ſich ruhig mit den Worten: 
„Das Kind iſt mein Kind nicht. Sein Vater ſitzt da drin im 
Warteſaal und fpielt Skat, ohne fh um das arme Wurm zu 

| befümmern. Ich bin die Wittwe Henne aus dem ſtädtiſchen 
Familienhauſe“. Wie erzählt wird, trat ein Herr hinzu, drückte 


der Frau dankend die Hand und ein Zehnmarkſtück hinein als 
Anerkennung für ihre Beherztheit. 

(Exceß). In Böhmen, in der Ortſchaft Straſchnitz, kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Arbeitern, weil 
eine nicht polizeilich angemeldete Verſammlung aufgelöſt wurde. 
Die Hauptſchreier und Aufwiegler ſcheinen jedoch nicht Arbeiter, 
ſondern unmündige Knaben geweſen zu ſein. Zwei derſelben, 
ein Handelsſchüler und ein Schulknabe, wurden verhaftet. 

(Erdſtöße). Aus Unteritalien werden neue heftige Erd⸗ 
ſtöße gemeldet, welche ziemlich beträchtliche Schäden verurſacht 
haben ſollen. 

(Der Untergang der „Viktoria“) wird in ganz 
England als großes nationales Unglück empfunden. Noch immer 
iſt der Leichnam des Admirals Tryon, dem nur die Sachverſtändigen 
die Schuld an der ganzen furchtbaren Kataſtrophe zuſchieben, nicht 
aufgefunden. Die „Viktoria“ hofft man übrigens heben zu können. 
Ein Ingenieur, namens Balſaniello, hat ſich bereit erklärt, das 
Wrack binnen einem Monat gegen eine Entſchädigung von 800 000 

Mk. zu heben. 


Telegramme. 
Berlin, 4. Juli. In der Thronrede bei der heutigen 
Eröffnung des Reichstages erklärte Se. Majeſtät der Kaiſer, 
nachdem er den Auflöſungsgrund des vorigen Reichstages 
nochmals motivirt hatte, daß die europäiſche Lage unverändert 
und die Beziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen 
Staaten durchaus freundliche ſeien. Da indeſſen unfere 
militäriſche Kraft ſich ungünſtiger geftaltet habe, müſſe mit 
allen Mitteln auf eine wirkſame Vertheidigung des Vater⸗ 
lands hingewirkt werden. Die neu vorzulegende Militär: 
vorlage müſſe thunlichſt beſchleunigt werden, weshalb kein 
anderes Geſetz vorgelegt werden wuͤrde. Die Deckungsfrage 
ſoll in der Winterſeſſion berathen und inzwiſchen die 
Matrikularbeiträge dazu benutzt werden. Die Thronrede 
ſchließt mit einem Aufruf an den deutſchen Patriotismus. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn 
. — . A A err 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 

4. Juli [3. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 0 


Weck anknoten p. Kaſſa 215-50 215—2 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 2 215—25215— 
Preußiſche 3 %% Konſols 0 86-90] 86—70 
Preußiſche 3%/, % ͤ Konſolss 101— 1101— 
Preußiſche 4% Konſons 107—30 | 107—50 
Polnſſche Pfandbriefe 5% „„ 6730| 6730 
Botnilce Siquibationspfanbbrife 2.2.2.2] 65-50] 66-20 
seitpreußiiche Pfandbriefe 3¼½ % . . . 97—70 97—80 
Diskonto Kommandit Antheile . . . |179-10]178—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . . [164-651 164—65 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . q. 158 —50157—70 
ih Otts ber 182 0 
Die in New york — 74— 
Regen; loe J 
en e ieee 
ept.Dlibrr .. 5 >05 age 
Oktober Noos. „[De 
Rübe ftt rei ABB AR 
Sept ihr ehe JO RER 
Split 8 
TTT — — 
Do 36—90 36—80 
70er Juli⸗Auguſtt f . I 35—50 35-20 
er Septb⸗ Sb 3860 8880 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 3. Juli. 
pCt. ohne Faß unverändert. 
Liter. Loko ! 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30 000 
ontingentirt 57,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Juli 1893. 
Wetter: trübe und windig. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen infolge ſtockenden Abſatzes niedriger 130 Pfö. bunt 142 M., 
132 Pfd. hell 146 M. 135/136 Pfd. hell 147/148 M. 
Roggen ebenſo unbeachtet, 124 Pfd. 128 M. 
Geeſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer nur zum Konſum, 155/160 M. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 4. Juli. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
2122 
Weizen 100 Kilo 15 50 e — 100 
Roggen. „ 13100 1350 Eßbutter. 1 180 
Gerte 1400114 50 [Cier . 2 — — 
Lor 17 1600016 50 Krebſe 4 8 00 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 00 Aale 1 1180 
euer ag 6100] 6 50 Breſſen — — — 
rbſen 55 13/00 } 18 00 Schleie 4 — — — 
Kartoffeln 50Kilo] 2130] 2150 Dee. 7 — —— 
Weizenmehl. „ 700 14 60 [Karauſchen — 60 — 80 
Roggenmehl. „ 6000 10 80 Barſche 9 = 
Brot. . 2/8] —— | — 50 guet ; — — 
Rindfleiſch arpfen 5 
Bauchleaſch 1 Kilo a — — Weich 5 5 
auchflei 15 — — — [Wei Er ae 2 
Kalbflefh .| „ 80 1001 Milch. — 13 
Schweinefl. „ 11001 1/10 3 R — 132 
Geräudh.Sped| „ 1170| — [Spiritus 20 
hmal . .| u 170] - f- „ (denat,) n 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
gie und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
erkehr war rege. 5 
Die Preiſe ftellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20 
bis 40 5. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 
7 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pre Pfd., Peterfilie 10 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, Zwiebeln 13 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
20 Pf. pro 3 Bnd., Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bundchen, Spargel 50 Pf. pro Pfd., Schooten 10 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pfd. pro Pfd., Johannisbeeren 
30 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Walderdbeeren 40 Pf. 
pro Liter, Gartenerdbeeren 80 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,20 Mk. 
pro Stück, junge 0,90— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Enten 3,50 Mt. pro Paar. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 5. Juli 1893. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Abends 8 Uhr: Miſſtonsſtunde. Herr Prediger Endemann. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a./M. 


Hilfe für Schneidemühl. 


Auf Anſuchen des Erſten Bürgermeiſters in Schneidemühl find die Unterzeichneten 
u einem Orts⸗Komitee zuſammen getreten, um die Sammlung von Beiträgen in Thorn 
für die durch die Brunnenkataſtrophe in Schneidemühl Betroffenen zu fördern und die 
4 8705 eines namhaften Betrages an die ſchwergeprüfte Stadt Schneidemühl zu er⸗ 
wirken. 

Das Unglück, welches dort über eine große Anzahl von Familien hereingebrochen 
iſt, iſt zu bekannt, als daß wir eine Schilderung deſſelben zu wiederholen brauchen. 

Wir bitten daher im Vertrauen auf die oft bewährte Mildthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger, recht zahlreiche Geldbeiträge an unſere Sammelſtellen: 

Herrn Hugo Dauben, 7 
„ Weingroßhändler Joh. Mich, Sohwartz, 
„ A. Glückmann-Kaliski, Breiteſtraße und Artushof, 
„ Kuntze & Kittler, 
„ Dammann & Kordes, Schulſtraße 
ſpenden zu wollen, auch iſt jeder der Unterzeichneten zur Empfangnahme von Gaben bereit. 

Das Schatzmeiſteramt hat Herr Hugo Dauben übernommen und es wird über die 
empfangenen Beträge demnächſt in den Zeitungen öffentlich quittirt werden. 

Thorn den 4. Juli 1893. 5 
Behrensdorff, Stadtrath. Dauben, Lotterie⸗Kollekteur. Dobberstein, Poſtdirektor. Dous, 
Telegraphen⸗ Direktor. Max Glückmann, Kaufmann. Gnade, Reichsbank Direktor. 
von Hagen, Generallieutenant und Kommandant. Hausleutner, Landgerichtspräſident. 
N. Hirschfeld, Fabrikbeſitzer, Kittler, Stadtrath. Kordes, Kaufmann. Krahmer, Landrath. 
Kriwes, Zimmermeiſter. Nischelsky, Erſter Staatsanwalt. Rehm, Superintendent. 
Reimann, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. Dr. Rosenberg, Rabbiner. Sand, Maurermeiſter. Schmidt, 
Stadtbaurath. Schwartz, Kaufmann u. Vorſitzender der Handelskammer. B. Stachowitz, 
Pfarrer. W. Stachowitz, Bürgermeiſter. B. Tilk, Fabrikbeſitzer. Wierzinski, Pfarrer. 


Bekanntmachung. A a, En Sion nen 


der Culmer Chauſſee ein Armband 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen] gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
Kenntniß, daß vom 1. Juli d. Is. ab ein] thümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der 
Theil der Badeanſtalt des Herrn Dill auf 


| Unkoſten in Empfang nehmen. 
der Weichſel an jedem Sonntag, Dienſtag 


8 9 12 f Schönwalde den 1. Juli 189. 
Donnerſtag und Sonnabend von r „ ind Ir ; 
mittags bis 705 Abend zur unentgeltlichen Der Gemeind evorſteher 


Benutzung für unbemittelte Knaben zur — 


Verfügung ſteht. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II, Rathhaus 1 Treppe, Aufgang 
zum Amtsgericht, ſofort ausgehändigt. Für 
Badewäſche haben die Badenden ſelbſt zu 
ſorgen. 

Thorn den 3. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Dauer der Herbſtübungen vom 
30. Auguſt bis 13. September d. J. bei 
Brieſen ſollen die zur Beſpannung von 3 
zweiſpännigen Fahrzeugen erforderlichen 
Pferde durch Ermiethung ſicher geſtellt 
werden. 

Angebote hierauf ſind dem untengenann⸗ 
ten Bataillon bis zum 10. d. Mis. ver⸗ 
ſiegelt einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer — Strobandſtraße 11 — zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Thorn den 4. Juli 1893. 

3. Bataillon Infanterie-Regiment 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
. Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag den 7. d. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
5 Mille Cigarren, einen 
größeren Poſten Cognac, 
ein Repoſitorium, eine Tom⸗ 
bank mit Pult, einen eiſer⸗ 
nen Ofen, einen großen Po⸗ 
ſten Porzellan und Fayence⸗ 
geſchirr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Juli 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Herſtellung von 
Blitableiter-, 

DHaustelegraphen- 
und Telephonaulagen. 


Eine Sammlung 


Hirſchgeweihe, 


20 Stück, und ein Antilopengeweih hat 


hölzer aus den Beläufen: 
1. Kroſſen: 


III. Grünſee: 
Reiſer III.; 


gemacht. 


Klip 


Beſte und billigſte 


Bautischlerei mit 


Lohnende 
Vertretung. 


Hoher Verdienst. 


Perſonen jedwelcher Branche engagirt 
jederzeit behufs Verkaufes geſetzlich erlaubter 
Staatsprämienloſe im deutſchen Reiche ein 
altrenommirtes und gut eingeführtes Bank⸗ 
geſchäft Süddeutſchlands. Gewährt wird 


eine ſehr hohe Proviſion. Vertretung höchſt 
lohnend bei einiger reger Thätigkeit. An⸗ 
genehme Beſchäftigung. Branchekenntniſſe 
nicht nothwendig, unter Umſtänden feſtes 
Salair. Schriftliche Angebote erbeten unter 
Chiffre B. 81783 an Haasenstein & Vogler 
in München. 


Eiſerne feuer. und 
diebesſichere 


Geldſchtänke, 


auch Arnheim'ſche Patent: 
Panzerſchränke 
Robert Tilk. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


f 
0 
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offerirt 


Holzverfaufs:Befanntmacung. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Dienſtag den II. Juli 1893 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz im Raeschke'ſchen Gaſthauſe folgende Nutz⸗ und Brenn⸗ 


50 Rm. Erlen⸗Reiſer III., 582 Rm. Kiefern⸗Kloben, 74 
Rm. Knüppel, 96 Rm. Reiſer II., 32 Rm. Reiſer III.; 


IU. Kabott: 255 Rm. Kiefern⸗Kloben; 
15 Rm. Kiefern⸗Stangen II.—III., 250 Rm. Kiefern: 


Kloben, 390 Rm. Knüppel, 2 Rm. Reiſer I., 334 Rm. Reiſer II., 24 Rm. 


IV. Seebruch: 37 Rm. Aſpen⸗Kloben, 10 Kiefern⸗Stangen II., 1500 
Kiefern-Dachſtöcke, 1786 Rm. Kiefern-Kloben, 78 Rm. Knüppel, 101 Rm. 
Reiſer II. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 3. Juli 1893. 
Der Oberförſter. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


5 empfiehlt ihr Lager } 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 
©960909590399085999980959309998988 


Kuffee-Röſterei mit Dampfbetrieh 
& Burghardt, Bremen. 


Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
Agenten überall gesucht. 


J. SOPPÄART, Thorn, 
Baugeschäft, 


Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 


Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleilten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


billig abzugeben 0 
Gustav Oterski. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 16. Juni bis 3. Juli 1893 find 
gemeldet: 


Pommersche Silberlotterie. 


Ziehg. Freitag, 7. Juli, 3477 gediegene 
maſſive Silbergewinne, darunter Be⸗ 
ſteckkaſten i. W. v. 5000, 4000 Mk. ꝛc. 


a. als geboren: 
1. Arbeiter Friedrich Bartſch⸗Rudak, Sohn. 
2. Arbeiter Karl Strauß, Sohn. 3. Schaffner 
Anton Kauer, Tochter. 4. Lokomotivheizer 


Theodor Steckmann, Sohn. 5. Schacht⸗ Loſe à 1 Mark., 11 Loſe 10 Mark. 
meiſter Martin Kleinert, Tochter. 6. Ar⸗ Berliner Rothe Kreuz⸗Loſe. 
beiter Florian Podlaski, Tochter. 7. Schaff⸗ Hamburger auptgewinne baar 
ner Bernhard Thomas, Sohn. 8. Arbeiter 100000 Mk., 50 Mk. ꝛc. ¼ Los 


Kaſimir Oſtrowski, Sohn. 9. Arbeiter Karl 
Winter⸗Rudak, Sohn. 10. Hilfsrangir⸗ 
meiſter Wilhelm Witt⸗Rudak, Tochter. 11. 
Gepäckträger Wilhelm Pyam⸗Piaske, Tochter. 
12. Hilfsbremſer Fe Schmidt, Sohn. 
13. Hilfsbremſer Joſeph Bogatzki⸗Piaske, 
Tochter. 14. Hilfsweichenſteller Guftav 
Freimuth⸗Rudak, Tochter. 
b. als geſtorben: 

1. Louiſe Roeder⸗Rudak, 1 Jahr 11 Mo⸗ 
nate alt. 2. Minna Korth⸗Stewken, 4 Mo⸗ 
nate alt. 3. Kochfrau Roſalie Oſtrowska 
geb. Luezinska, 64 Jahre alt. 4. Wittwe 
Anna Preuß geb. Pekrull, 75 Jahre alt. 
5. Bertha Zielke⸗Stewken, 11 Monate alt. 
6. Karl Rogalski⸗Rudak, 3 Jahre 9 Mo⸗ 
nate alt. 7. Ma Finger⸗Stewken, 7 Mo⸗ 
nate alt. 8. Marie Elſe Meta Bergau, 4 
Monate 27 Tage alt. 9. Eine Todtgeburt. 

o. zum 1 ra ufgebot: 

1. Arbeiter Marian Mirecki und Ma⸗ 

rianna Ignaczak, beide zu Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bergmann Wilhelm Ferdinand Hack⸗ 

barth und Hedwig Glimm. 


3 Mk., ½ 1,75, Y 1 Mk., ½ 50 Pf., 
% verſch. Nummern 9 Mk., % 
4,75, ¼ 4,75 Mk. 

Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra 
empf. Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Familien-Nandelblüten-Seife 


von E. VIER &. Co., Dresden-Pieschen, 
sehr beliebte milde Seife mit angenehmen 
Parfüm. Packet à 3 Stück 50 Pf. zu haben 
bei Adolf Majer. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Ausführung ertheilter Aufir 


ige in kürzester Frist. 


* And * 
Meine Tiſchlerei 
in Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ Möbeln 
befindet ſich jetzt Strobandſtraße 16. 

Aufpoliren alter Möbel, ſowie Ver⸗ 
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 5 

F. Heinrich, Tiſchlermeiſter. 


Ein gut erhaltenes 


Ruderboot mit Kiel, 


für 4 höchſtens 6 Perſonen, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten unter 8. S. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Näühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehem (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigiten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. 4. I miethen 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag den 9. Juli 1893 
Wiener Cafe in Mocker: 


Großes Volks⸗ 
Kinderfest. 


Abmarſch der Kinder präciſe 2½ Uhr 
von der Esplanade nach dem Feſtlokal. 
Fe Nur diejenigen Kinder haben zum 

eſtzuge und zur Tombola Zutritt, welche 
mit einer Karte verſehen ſind. Dieſelben 
ſind von heute an bei Herrn Kaufmann 
Moritz Kaliskl in Empfang zu nehmen. 


Concert 


von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 


= Glücksrad. = 
Kindertombola, 


jedes Los gewinnt. 


Kinderbeluſtigungen, 
Pfefferkuchen u. Blumenverlooſung. 
Anfang de me 4 Uhr. 


Tunzkrünzchen. 


Eintritt a Perſon 20 Pf. Kinder unter 
10 Jahren frei. Mitglieder haben bei 
Vorzeigung der f pro 1892/93 
für ihre Perſon freien Eintritt. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


| 


a ER 
berliner Weisshier 
MaxKrüger, Bier-Srofhandfung, 


Bettfedern u. Daunen 


ſowie fertige Betten offerirt billigſt 
öhm. 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
HOarantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


Als Hebeamme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 


und Umgegend H 
F. Richert, 
Coppernikusſtraße Nr. 27. 


. 8—10 Parterrewohnung 
v. 4 Zim. v. 1. Oktober zu vermiethen. 


2 kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebit Beköſtigung. Mauer: 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


2. Hinge, WE 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


(SjerBenfraße 16 eine Bellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


4 Zimmer, Entree, 3. 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt⸗ 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
2 Treppen ſind 2 Wohnungen a 3 Zim. 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakobſtraße 9. J. Golaszewskl. 
2 tage, 3 Zimmer, Küche, Speſſekammer 
nebſt Zubehör vom 1. Oktbr. zu verm. 
Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke J. Skalskl. 
En. Chauſſee Nr. 54 find 2 Balkon- 
Wohnungen à 3 Zimmer und Zub., 
auch als 1 Wohn., f. 450 Mk. v. 1. 10. z. v. 


Tuchmacherſtraße 2 
ſind zwei Wohnungen, eine erſte, die 
andere dritte Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche mit Ausguß und allem Zub. 
vom 1. Oktober cr. z. verm. Frohwerk. 


J meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 


iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 

Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 


2 Mittelwohnungen 


und eine Kellerwohnung hat zu vers 
Wwe. F. v. Kobielska. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Victoria-Garten. 


Sonnabend den 5. Juli abds. 8 Uhr 


und 
Sonntag den 9. Juli nachm. 4 Uhr: 
Grosse 


Extra-Concerte 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Mitwirkung des 


N Kammermusikers 
Herrn Christian Fleischer, 

Piſton⸗Virtuoſe am Hoftheater zu Meiningen. 

Billets im Vorverkauf in der Gi 

garrenhandlung von Glückmann - Kalisk 

im Artushof 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf. 

Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


_ Vietoria-Theater. 
Mittwoch den 5. Juli 1893: 
Zum letzten Male: 


Falſche Heilige. 


Neueſtes Senſationsſtück in 4 Akten von 
Dr. O. Blumenthal. 


Schulfeſt 
der Schule Gremboc zy n den 8. d. 
Mis. in den Waldanlagen (Keſſel) des 
Gutsbeſ. Herrn Thober in Wieſenthal⸗ 


Ein zuverläſſiger, ordentlicher 


Kutscher 


wird zum 15. Juli geſucht. 
Brombergerſtr. 94, 1 Treppe. 


Ein Kindermädchen 


mit guten Zeugniſſen ſofort oder zum 15. 
ds. geſucht. 
Frau Major Hörder, Mellinſtr. 89, II. 


TE Heine Bart.:Wohnund 
Bent I- IT ar RI ee 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Post Nachfl., Gerſtenſtraße 10, 


Eine Wohnung im Erdgeſchoß, 
2 Stuben, 2 Alkoven, Küche u. Zub. von 
Oktober cr. zu vermiethen. F. Gerhit: 
Dis II. Etage mit Ausſicht auf einen 

Garten, 4 Zimmer, Cabinet und ZW 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer mit ZU 
behör, 3 Treppen, für 85 Thlr. und 
Thlr., 1 Wohnung 1 Treppe für 75 Thlr. 
Culmerſtr. 20 zu vermiethen. H. Nitz. 
1 Wohn. z. v. 210 Mk. v. 110. Schifferſtr. 20. 
Die 2. Etage Bäckerſtraße 47 ſſt zu 
vermiethen. 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ſſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Woh 

à 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, Stall, Keller, 
Trockenboden u. Pumpe mit vorzüglichem 

Trinkwaſſer billig zu vermiethen. 
Macker, Bergſtr. 42. Ennulat. 
om 1. Oktober ift die Parterrewohn 
von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zube. 
für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu verm. 
Auf Wunſch auch Stallung. B. Fehlauef; 


2 Mittelwohnungen, 


1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
„Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


2 A . Fe 
Ülanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade? 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marous Lewin, 


Brückenstr. 17 
iſt die erſte Etage, beftehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplowski, Gerſtenſtr. 1 
Große emiſen, Pferdeſtälle und kleine 

Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7; 

dbl. Wohn. n. Burſchengel z. b. Bache 15, 
n meinem Wien iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir W vom 1. April ch 


zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


LKloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36, I, Hoehle's Haus. 


Eine Wohnung 


von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 


Die Mahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
ſind ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 

in gut möbl. Zim., m. o. ohne Penſton, 

billig zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 

— Elifabethftrafe 6 — 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 

miethen. Frohwerk, 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Dierzu Lotterie-Gewinnlilte, 


